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Dein Kiez im Rampenlicht

AKTUELLES

Sanierung beendet
Die Schwimmhalle Zingster Stra-
ße ist jetzt nach einer Schönheits-
kur wieder geöffnet und auch 
energieeffizienter.� SEITE 3

WIRTSCHAFT

Zusammenschluss
In der Konrad-Wolf-Straße enga
gieren sich Gewerbetreibende 
gemeinsam für die Zukunft des 
Kiezes.� SEITE 4

ENGAGEMENT 

Jährliche Ehrung
Wir stellen Menschen vor, die 
2025 mit der Ehrenamtsmedaille 
und anderen Auszeichnungen 
geehrt wurden.� SEITEN 6+7

IN DIESER AUSGABE

Um Lichtenberg und seine Regionen 
geht es in einem neuen Veranstal-
tungsformat des Bezirksamtes. Wer 
sind die Menschen in meinem Stadt-
teil? Welche Entwicklungen prägen 
das Zusammenleben vor Ort und was 
bedeutet das für den Bezirk? Mit der 
Wanderausstellung „Dein Kiez im 
Rampenlicht“ tourt das Bezirksamt 
durch die Stadtteile und gibt Antwor-
ten. Auf anschauliche Weise werden 
die aktuellen Bezirksregionenprofile 

präsentiert: mit Zahlen, Fakten und 
Trends zu den Themen Wohnen, Be-
völkerung, Bildung und sozialer In-
frastruktur. Das Bezirksamt möchte 
damit die Lichtenbergerinnen und 
Lichtenberger einladen, sich näher 
über ihren Stadtteil zu informieren. In 
den begleitenden Dialogveranstaltun-
gen können sich die Leute außerdem 
zu Themen äußern, die sie bewegen, 
und mit ihren Fragen direkt an die 
Mitglieder des Bezirksamtes wenden. 

Bezirksbürgermeister Martin Schae-
fer (CDU): „Bitte nutzen Sie diese Ge-
legenheit, sich über Entwicklungen in 
ihrem Umfeld zu informieren, Trends 
und Veränderungen zu verstehen und 
sich aktiv am gesellschaftlichen Leben 
zu beteiligen.“ Nächste geplante Ter-
mine: 9. Februar, 16. März und 27. Ap-
ril. Alle konkreten Infos zu den Orten 
und Zeiten gibt es im Internet auf der 
Bezirksamtsseite unter: https://www.
berlin.de/Kieze-Lichtenberg.

Bezirksamt lädt zu Ausstellungen und zum Dialog in den Bezirksregionen

Ob Plattenbau- oder Gründerzeitkiez: Das Bezirksamt Lichtenberg lädt Interessierte zum Dialog über die Bezirksregionen ein. Foto: BA Lichtenberg



Ein A-cappella-Konzert mit dem Chor 
„naturenoise“ steht auf dem Programm 
des 4. Lichtenberger Klimasalons am 
Freitag, 27. Februar, ab 18.30 Uhr im 
Rathaus in der Möllendorffstraße 6. 
Das kleine Vokalensemble singt über 

Natur und Klimaschutz – was gut zum 
Veranstaltungsformat passt, bei dem es 
um Kunst, Kultur und Lebensweishei-
ten rund ums Klimathema geht. Ak-
teur:innen und Interessierte tauschen 
sich bei Häppchen und Getränken aus. 

Am 6. Januar jährte sich der Todestag des Gründers und langjährigen Direktors vom Tierpark Berlin, Prof. 
Dr. Heinrich Dathe (1910-1991), zum 35. Mal. Aus diesem Anlass legten Vertreter des Fördervereins von 
Tierpark und Zoo Berlin in Gedenken einen Kranz am Grab Dathes nieder. Er hatte in Berlin Maßstäbe 
gesetzt und Generationen von Menschen für Tiere begeistert. Das Bild zeigt Michael von Treskow (Vor-
standsmitglied Stiftung Hauptstadtzoos), Lichtenbergs Bezirksbürgermeister Martin Schaefer, Dr. Falk 
Dathe (Sohn von Heinrich Dathe und langjähriger Mitarbeiter des Tierparks) sowie den Vorsitzenden vom 
Förderverein von Tierpark und Zoo Berlin, Thomas Ziolko. 	 Foto: Freunde Hauptstadtzoo

Nachbarschaftsfeste, kulturelle An-
gebote, Umwelt- oder Sozialprojekte: 
alles, was einen Kiez stärkt und lebens-
werter macht, hat Chancen, aus dem 
Kiezfonds gefördert zu werden. An-
träge auf bis zu 1.000 Euro pro Projekt 
können ab sofort online unter tinyurl.
com/Kiezfondsantrag oder nach einer 
Beratung in den Geschäftsstellen des 
Kiezfonds eingereicht werden. Wer 

älter als 16 Jahre ist und in Lichten-
berg wohnt oder arbeitet, kann sich 
als Jury-Mitglied in einer der 13 Jurys 
engagieren. Besonders gesucht werden 
Leute aus Alt-Hohenschönhausen und 
Friedrichsfelde Süd – Anmeldung per 
Mail an: kiezfonds@lichtenberg.berlin.
de oder unter Telefon (030) 90 296 35 
15/16. Infos, Fristen und Kontaktdaten 
unter: tinyurl.com/.GS-Kiezfonds.
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ZUM GEDENKTAG

300 Namen an 
der Giebelwand

ZAHLEN AUS LICHTENBERG

Ganz schön 
viel Bezirk!

SCHULKLASSEN AUFGEPASST

Jetzt anmelden 
für WaKiHiLa!

VERANSTALTUNG IM RATHAUS LICHTENBERG

4. Klimasalon mit Chorkonzert

JETZT ANTRÄGE EINREICHEN / ONLINE ODER PER E-MAIL

Bis zu 1.000 Euro aus dem Kiezfonds

Die Vereinten Nationen haben 2005 
den 27. Januar zum Internationalen Ge-
denktag für die Opfer des Holocaust er-
klärt, denn an diesem Tag im Jahr 1945 
wurde das Vernichtungs- und Konzen-
trationslager Auschwitz-Birkenau von 
der Roten Armee befreit. In Deutsch-
land ist er seit 1996 ein gesetzlich ver-
ankerter Gedenktag. Um 18 Uhr findet 
wie jedes Jahr die zentrale Gedenkver-
anstaltung „Erinnern für die Zukunft“ 
am Museum Lichtenberg in der Türr-
schmidtstraße 24 statt. An die Giebel-
wand werden über 300 Namen von aus 
Lichtenberg und Hohenschönhausen 
vertriebenen und ermordeten Jüdin-
nen und Juden projiziert und bis in die 
Morgenstunden des 28. Januar zu lesen 
sein. Infos: museum-lichtenberg.de.

Die Anmeldung für den beliebten 
Wartenberger Kinderhindernislauf 
(WaKiHiLa), der im Sommer unter 
Schirmherrschaft der Stadträtin für 
Schule und Sport Sandy Mattes (SPD) 
stattfindet, ist jetzt und solange Start-
plätze verfügbar sind bis zum 30. April 
um 12 Uhr möglich. Sind bereits vorher 
alle Startplätze vergeben,  gibt es eine 
Warteliste. Für die Veranstaltungstage 
am 30. Juni und 1. Juli (Klassenstufe 1 
und 2) sowie am 2. und 3. Juli (Stufe 3 
und 4) stehen jeweils 20 Startplätze zur 
Verfügung, wobei ein Startplatz einer 
Klassenstärke von etwa 28 Kindern 
entspricht. Sollte eine Klasse mit mehr 
Kindern teilnehmen wollen, kann dies 
berücksichtigt werden. Am Sonntag, 5. 
Juli findet im Rahmen des Sommerfes-
tes des Wartenberger Sportvereins ab 
11 Uhr das große Finale statt. Dieser 
Lauf ist für alle Kinder im Alter von 
vier bis 14 Jahren, auch außerhalb ei-
ner Schulklasse, offen. Der WaKiHiLa 
wird vom Wartenberger SV organisiert 
Im Mittelpunkt stehen Teamgeist und 
Spaß an Sport und Bewegung.

Das Bezirksamt hat zum Jahresbeginn 
eine Broschüre mit dem Titel „Ganz 
schön viel Bezirk – ein Überblick in 
Zahlen“ veröffentlicht. Auf anschauli-
che Weise präsentiert sie Lichtenber-
ger Zahlen und Fakten aus den unter-
schiedlichsten Lebensbereichen. Das 
Heft ist ab sofort kostenfrei erhältlich. 
Wie viele Menschen leben in Lichten-
berg und wie alt sind sie im Schnitt? 
Welche Städtepartnerschaften pflegt 
der Bezirk und welche Summe gibt er 
im Jahr wofür aus? Wieviel Hektar sind 
Grünfläche; wie viele Spielplätze und 
Kleingartenanlagen hat der Bezirk? 
Antworten in Zahlen auf diese und wei-
tere Fragen liefert die Broschüre über-
sichtlich, kompakt und mit Piktogram-
men illustriert. Sie ist in einer Auflage 
von 15.000 Stück erschienen und liegt 
am Empfang des Rathauses in der Möl-
lendorffstraße und in anderen Einrich-
tungen des Bezirksamtes bereit. Auf der 
Internetseite des Bezirksamts gibt es ein 
PDF zum Download: https://www.ber-
lin.de/ba-lichtenberg/aktuelles/publi-
kationen/2025-ganz-schoen-viel-be-
zirk-zahlenbroschuere.pdf.

ÜBERGANG IN OBERSCHULE

Broschüre bietet 
wertvolle Infos
Mit dem Beginn des neuen Jahres fängt 
für viele Grundschüler:innen die Ori-
entierungsphase für den Wechsel in 
die Oberschule an. Um die Wahl zu 
erleichtern und einige Sorgen zu neh-
men, bietet das bezirkliche Schulamt 
Hilfe an: Die neue Oberschulbroschü-
re 2026/27 ist erschienen und auf der 
Website des Schulamtes abrufbar. Im 
Heft sind alle Infos zum Wechsel von 
Grund- in Oberschulen zu finden. 
Auch die Schulen selbst stellen sich vor 
und geben einen Einblick in ihr Profil 
und ihren Schulalltag. Und natürlich 
sind auch alle relevanten Fristen aufge-
führt. Sollten doch noch Fragen offen 
bleiben, steht das Büro der Bezirks-
stadträtin für Schule und Sport, Sandy 
Mattes zur Verfügung. Infos: www.ber-
lin.de/ba-lichtenberg/aktuelles/. 

Der 15. Januar 1990 ist ein denkwürdi-
ges Datum: An diesem Tag wurde die 
Zentrale des Ministeriums für Staatssi-
cherheit (Stasi) in der Normannenstra-
ße friedlich besetzt. Was einige Monate 
zuvor noch als undenkbar galt, wurde 
durch die Friedliche Revolution im 
Herbst 1989 ermöglicht: das Ende der 
SED-Diktatur und der Geheimpolizei. 
Ab dem 4. Dezember 1989 begann in 
Erfurt die gewaltfreie Besetzung der 
Stasi-Sitze. Nur die Lichtenberger Zen-

trale entzog sich noch der demokrati-
schen Kontrolle. Am 15. Januar 1990 
gegen 17 Uhr schafften es DDR-Bür-
ger:innen schließlich auf das Gelän-
de. Die Besetzung verlief größtenteils 
friedlich und ohne Opfer. Umfangrei-
che Aktenbestände konnten gesichert 
und die weitere Beweisvernichtung 
verhindert werden. Heute sind auf dem 
Gelände nahe der Frankfurter Allee das 
Stasimuseum und der Campus für De-
mokratie angesiedelt. 

AM 15. JANUAR 1990 WURDE DIE STASI-ZENTRALE GESTÜRMT

Jahrestag der friedlichen Besetzung
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Endlich wieder Planschen in Hohen-
schönhausen: Die Sanierung der 
Schwimmhalle Zingster Straße ist  
nach 28 Monaten abgeschlossen, die 
Sport- und Freizeitstätte wurde am 
 12. Dezember von der Senatorin für  
Inneres und Sport Iris Spranger (SPD) 
und Dr. Johannes Kleinsorg, Vorstands-
vorsitzender der Berliner Bäder Betrie-
be, im Beisein von Vertreter:innen aus 
Politik und Sport feierlich eröffnet. 

Das Hallenbad war seit Septem-
ber 2023 umfassend saniert worden. 
Für rund 6,8 Millionen Euro wur-
den die Becken erneuert, das Dach 
des Gebäudes saniert, Energieeffi-
zienz und Barrierefreiheit deutlich 
verbessert. Auch die neu installierte 
Solaranalage trägt zur Nachhaltig-
keit des Gebäudes bei. Das 25-Meter- 
Schwimmerbecken wurde mit  
Edelstahl ausgekleidet, die sanitären  
Anlagen erneuert, das Foyer neu ge-

staltet, große Teile der Badewasserauf
bereitung saniert, das Dach gedämmt  
und mit einer Photovoltaikanlage 
ausgestattet. Die Halle verfügt ne-
ben dem Schwimmerbecken auch  

über ein Lehrschwimmbecken aus  
Edelstahl.  „Die Bedeutung der 
Schwimmhalle für Neu-Hohenschön- 
hausen kann man gar nicht genug 
hervorheben“, sagt Sandy Mattes 
(SPD), Bezirksstadträtin für Schule 
und Sport. „Die Fertigstellung der 
Schwimmhalle bedeutet eine Auswei-
tung der Hallen- und Wasserzeiten 
für Vereine und für umliegende Schu-
len den Wegfall von langen Wege zum 
Schwimmunterricht in die Ausweich-
hallen. Auch ich habe in der Halle 
schon die eine oder andere Bahn zu-
rückgelegt und freue mich, dass das 
nun wieder für alle möglich ist.“

Das Hallenbad ist eine von vier 
Typen-Schwimmhallen, die ab Mitte 
der 1980er-Jahre in Ost-Berlin gebaut 
wurden. Mit zwei Schwimmbecken 
und einer kleinen Sauna war sie für 
die Menschen im damals neu errich-
teten Hohenschönhausen da und 
ging im November 1988 in Betrieb.

Edelstahl und Effizienz
Schwimmhalle Zingster Straße nach Sanierung seit Dezember wieder geöffnet

BEZIRK HILFT IN VIETNAM

Zeichen der 
Solidarität
Noch Ende des Jahres konnte das Be-
zirksamt Lichtenberg als Zeichen der 
Solidarität mit den Flutopfern der 
Taifune Bualoi, Kajiki und Kalmaegi 
in Vietnam gemeinsam mit der Lan-
desstelle für Entwicklungszusammen-
arbeit Berlin Mittel für die Lieferung 
von 20 mobilen Wasseraufbereitungs-
anlagen zur Verfügung stellen. Bezirks-
bürgermeister Martin Schaefer (CDU): 
„Ich freue mich, dass wir konkrete 
Hilfe vor Ort leisten und diese mit den 
Nachhaltigkeitszielen Lichtenbergs 
verbinden konnten. Die vietnamiesi-
chen Community prägt Lichtenberg 
und ist unverrückbarer Bestandteil un-
seres vielfältigen Bezirks. Daher war es 
nur folgerichtig, hier Unterstützung zu 
leisten. Ich danke allen Beteiligten des 
Projekts.“ Die Anlagen wurden durch 
den Kooperationspartner World Uni-
versity Service (WUS) übergeben und 
ermöglichen die dauerhafte Versor-
gung von mindestens 8.000 Schülerin-
nen und Schülern, Lehrkräften sowie 
deren Familien mit sauberem Trink-
wasser in den Schulen der Region. Jede 
Anlage filtert täglich mindestens 1.200 
Liter verschmutztes Wasser und kann 
so bis zu 400 Menschen mit jeweils 
drei Litern sauberem Trinkwasser pro 
Tag versorgen. Die Anlagen arbeiten 
äußerst ressourcenschonend: Sie benö-
tigen weder Chemikalien noch Strom 
oder externe Fachkräfte und reinigen 
das Wasser allein durch ein innovatives 
Membranfiltersystem.

Vorsorge ist kein Anlass zu oder Zeichen 
von übertriebener Sorge, sondern Aus
druck von Verantwortung – für sich 
selbst, die Familie und die Nachbarschaft.

Längere Stromausfälle sind eher sel-
ten, können aber durch Extremwetter, 
technische Störungen, Bauarbeiten 
oder Manipulation auftreten. Für die 
Bevölkerung ist Vorsorge deshalb ein 
wichtiger Bestandteil der persönli-
chen Sicherheit. Wie erst kürzlich Ber-
linerinnen und Berliner im Südwesten 

der Stadt erleben mussten, funktionie-
ren ohne Strom auch Heizung, Licht, 
Telefon und selbst Wasserpumpen 
nicht oder nur eingeschränkt. Wer 
vorbereitet ist, kann ruhiger reagieren 
und Risiken reduzieren. Das Bezirk-
samt empfiehlt, einen Notvorrat für 
mehrere Tage anzulegen. Dazu gehö-
ren Trinkwasser, haltbare Lebensmit-
tel, eine Taschenlampe mit Ersatzbat-
terien, ein batteriebetriebenes Radio 
sowie persönliche Medikamente. Die 
Vorräte müssen dann regelmäßig auf 

Haltbarkeit überprüft und gegebe-
nenfalls ausgetauscht werden. Auch 
Bargeld ist sinnvoll, da Geldautoma-
ten und Kartenzahlungen ausfallen 
können. Mobiltelefone sollten mög-
lichst geladen sein; eine geladene Po-
werbank kann im Notfall helfen. Dass 
sich viele Campingartikel besonders 
hierfür eignen, ist schon längst kein 
Geheimtipp mehr.

 Wichtig ist außerdem, sich über 
offizielle Informationswege zu infor-
mieren. Warn-Apps wie NINA oder  

Katwarn sowie Durchsagen im Ra-
dio und die Internetseite des Bezirk-
samtes liefern aktuelle Hinweise. 
In Lichtenberg gibt es bei größeren 
Lagen zudem Notfall-Infopunkte be-
ziehungsweise sogenannte Katastro-
phenschutz-Leuchttürme, an denen 
Bürgerinnen und Bürger im Ernstfall 
Informationen und Hilfe erhalten.  
Alle ausführlichen Infos hierzu gibt es 
auf der Internetseite des Bezirksamtes 
unter: https://www.berlin.de/Bevoel-
kerungsschutz-Lichtenberg.

Vorbereitet bei Stromausfall: Wichtige Tipps

Bei der feierlichen Eröffnung: Johannes Kleinsorg, (li) 
mit Iris Spranger (Mitte) und Sportler:innen, die das 
Bad nun wieder nutzen können. 	 Foto: BA Lichtenberg

In der sanierten Schwimmhalle Zingster Straße kann nun wieder Schwimmsport  in Freizeit und Unterricht stattfinden.	 Foto: BA Lichtenberg



Malermeister Peter Kohls wurde mit 
seinem Betrieb im vergangenen Jahr zu 
einem „Lichtenberger Unternehmen des 
Jahres“gekürt, weshalb wir ihn in den 
Rathausnachrichten ein wenig näher 
vorstellen.

Denn Kohls ist nicht nur ein Meister 
seines Fachs, sondern auch aktiv in  der 
Lichtenberger Gemeinschaft. Seit 2010 
ist er mit seinem Unternehmen fest im 
Bezirk verwurzelt, gleichzeitig enga-
giert er sich in sozialen und kulturellen 
Projekten. So öffnete er im September 
vorigen Jahres im Rahmen des „Tags 
des offenen Unternehmens“ – orga-
nisiert von der Wirtschaftsförderung 
Lichtenberg und dem Jobcenter Lich-
tenberg – seine Türen für Geflüchtete 
und nahm im Dezember am Lichter-
markt rund ums Rathaus teil, um mit 
dem Erlös das Frauenhaus Lichtenberg 
zu unterstützen. Für die Zukunft plant 
er, sich noch stärker im Bezirk zu enga-

gieren. Mit seinem Unternehmen setzt 
sich Kohls auch intensiv für die Förde-
rung von Jugendlichen im Handwerk 
ein. Er gibt jungen Menschen, die aus 
dem Bildungssystem herausgefallen 
sind, durch Praktika und Ausbildungs-
plätze eine  neue Chance. Drei Mitar-
beitende und zwei Auszubildende hat 
er, alle profitieren von der freundlichen 
Unternehmenskultur im Betrieb. Als 
stellvertretender Obermeister der Ma-

ler- und Lackiererinnung Berlin setzt 
Kohls zudem auf Weiterbildung und 
Gleichberechtigung. In seinem Betrieb 
bekommen Männer und Frauen den 
gleichen Lohn, und Weiterbildungsan-
gebote – etwa an der Brillux-Akademie 
– sind für alle Beschäftigten zugäng-
lich. Auch in puncto Nachhaltigkeit 
geht Kohls mit gutem Beispiel voran. 
Seit Jahren arbeitet er ausschließlich 
mit umweltfreundlichen Lacken und 
Lasuren, die den Kriterien des „Blau-
en Engels“ entsprechen. Materialreste 
werden an soziale Einrichtungen ge-
spendet.

Wegen seines vielseitigen Engage-
ments im Bezirk und dieser nachhal-
tigen Unternehmenspolitik hat sich 
Malermeister Peter Kohls mit seinem 
Betrieb den Titel „Lichtenberger Un-
ternehmen des Jahres 2025“ in der 
Kategorie „Ökologische und/oder so-
ziale Verantwortung und Arbeitneh-
mer:innenfreundlichkeit“ verdient.
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Im Rahmen des Geschäftsstraßenma-
nagements (GSM) des Bezirksamts 
Lichtenberg formierte sich im Laufe 
des vergangenen Jahres in der Kon-
rad-Wolf-Straße in Alt-Hohenschönhau-
sen ein Netzwerk engagierter Gewer-
betreibender, das sich seit Kurzem mit 
einem gemeinsamen Außenauftritt im 
Kiez bekannt macht. 

Unter dem Motto „Konrad-Wolf-Stra-
ße – Du. Ich. Wir.“ setzt sich das Netz-
werk gemeinsam für eine positive 
Entwicklung der Geschäftsstraße 
ein. Das gemeinsame Motto ist auf 
verschiedenen Marketingmateriali-
en und Image-Produkten zu sehen 
und soll für einen hohen Wiederer-
kennungswert sorgen, die Identität 
der Geschäftsstraße stärken und die 
Zusammenarbeit der Akteure nach 
außen sichtbar machen. Auf Initiative 
der engagierten Beteiligten des GSM 
Konrad-Wolf-Straße konnten bereits 
in enger Zusammenarbeit mit der 
Wirtschaftsförderung Lichtenberg 

sowie dem Straßen- und Grünflä-
chenamt zusätzliche Sitzbänke in der 
Konrad-Wolf-Straße installiert wer-
den. Sie tragen dazu bei, die Aufent-
haltsqualität in der Geschäftsstraße zu 
verbessern und den Kiez aufzuwerten.

Bei einem Termin vor Ort machte 
die Wirtschaftsförderung Lichten-
berg deutlich, wie entscheidend das 
Engagement der Gewerbetreibenden  
für die positive Entwicklung der Kon-
rad-Wolf-Straße ist. Mit Maßnahmen 
wie neuen Sitzbänken, den Winterbe-

leuchtungen und Image-Produkten 
stärkt der Bezirk gemeinsam mit der 
lokalen Wirtschaft die Aufenthalts-
qualität und das Erscheinungsbild der 
Einkaufsstraße. Die neu installierten 
Sitzgelegenheiten wurden an von den 
Gewerbetreibenden vorgeschlagenen 
Punkten der Geschäftsstraße platziert; 
sie bieten sowohl Anwohnenden als 
auch Kundschaft und Passant:innen 
mehr Möglichkeiten zum Verweilen, 
für kurze Pausen und für Begegnun-
gen im Alltag.

Für die Zukunft der Straße
Gewerbetreibende aus der Konrad-Wolf-Straße haben Netzwerk gebildet

BERATUNG UND INFORMATION

„LichtPunkt“
im Allee-Center

Der Leiter der Wirtschaftsförderung Burhan Cetinkaya (li.) mit Gewerbetreibenden des GSM.	 Foto: BA Lichtenberg

Meister übernimmt Verantwortung

Nach gutem Start im Linden-Center in 
Hohenschönhausen befindet sich der 
Pop-up Space „LichtPunkt“ seit Anfang 
Januar im Allee-Center an der Lands-
berger Allee 277. Dort gibt es bis Ende 
September kostenfreie Beratungs- und 
Informationsangebote für alle Berline-
rinnen und Berliner zu Themen rund 
um Bildung, Beruf, Gesundheit und 
Soziales. Der „LichtPunkt“ ist ein Pro-
jekt der Wirtschaftsförderung Lichten-
berg, das dem Leerstand in Einkaufs-
zentrum mit alternativen temporären 
Nutzungsformen begegnet. Der neue 
Standort im Allee-Center bietet noch 
mehr Raum für wechselnde Angebo-
te und täglich neue Möglichkeiten für 
Austausch, Information und Beratung. 
Geöffnet ist montags bis freitags von 10 
bis 18 Uhr. Außerdem steht der „Licht-
Punkt“ weiterhin allen Organisationen 
und Initiativen offen, die ihre Angebote 
in den genannten Bereichen vorstellen 
möchten. Interessierte melden sich  per 
E-Mail an: lichtpunkt@lichtenberg.
berlin.de, wenn sie das Programm mit-
gestalten wollten. Infos zum Programm 
gibt es online unter www.berlin.de/
lichtpunkt-lichtenberg.
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Malermeister Peter Kohls. 	 Foto: BA Lichtenberg



Bezirksstadträtin Filiz Keküllüoğlu 
(Bündnis 90/Die Grüne) hat noch im No-
vember zusammen mit Vertreter:innen 
der infraVelo die neuen Radverkehrsan-
lagen in der Siegfriedstraße und Schef-
felstraße offiziell eingeweiht – natürlich 
standesgemäß per Fahrrad.

Mit dabei waren engagierte Lich-
tenberger:innen, Mitglieder von 
Radverkehrs-Initiativen und viele, 
die sich 2023 mit großem Einsatz 
gegen den damaligen Radwegestopp 
stark gemacht hatten. „Besonders in 
der Siegfriedstraße ist es deshalb zu 
Verzögerungen gekommen – umso 
schöner, dass die neuen Radwege 

nun Realität geworden sind“, so Filiz 
Keküllüoğlu. Insgesamt sind in der 
Siegfriedstraße auf beiden Seiten 550 

Meter Radweg entstanden und auf 
der Scheffelstraße etwa 450 Meter. 

Am Freiaplatz nutzte die Bezirks-
stadträtin die Gelegenheit, um den 
Anwesenden von Herzen für ihr 
Engagement zu danken: „Ohne den 
beharrlichen Einsatz der Bürger:in-
nen und der Fachkolleg:innen vom 
Straßen- und Grünflächenamt wä-
ren diese wichtigen Verbesserungen 
für den Radverkehr nicht zustande 
gekommen. Die neuen Radverkehrs
anlagen machen das Radfahren in 
Lichtenberg sicherer und komfor-
tabler – ein echter Gewinn für alle, 
die in Zukunft hier unterwegs sein 
werden.“
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Kurz vor Jahresende wurde der 
neugestaltete Spielplatz an der Hu-
ronseestraße 58–78 in Friedrichsfelde 
feierlich eröffnet. Bezirksstadträtin Filiz 
Keküllüoğlu (Bündnis 90/Die Grüne) 
begrüßte zahlreiche Anwohner:innen, 
die sich auf den neuen Spiel- und Erho-
lungsbereich freuten. 

Die rund 5.600 Quadratmeter gro-
ße Fläche war in den Monaten zuvor 
umfassend modernisiert worden, so-
dass sie nun vielfältige Spiel- und Be-
wegungsangebote für alle Generatio-
nen bietet. „Mit dem neuen Spielplatz 
haben wir einen grünen Ort geschaf-
fen, an dem sich Jung und Alt treffen 
können“, sagte Bezirksstadträtin Filiz 

Keküllüoğlu bei der Eröffnung. „Die 
Ideen aus der Kinder- und Bürger:in-
nenbeteiligung flossen in die Gestal-
tung ein und machen den Platz zu 
einem besonderen Treffpunkt für die 
Nachbarschaft.“ 

Das Thema „Grünes Universum“, 
das im Rahmen der Kinderbeteili-
gung im Frühjahr 2024 gewählt wur-
de, prägt nun den Spielplatz. Die An-
lage bietet einen Kletter- und Balan-
cierparcours, einen Kleinkindbereich 
mit Verstecktunnel, eine Nestschaukel 
und einen Multisportbereich. Der 
Fast-Loop, ein neu angelegter Roll- 
und Skateweg, verbindet die Spielflä-
chen und lädt zum Radfahren und 
Skaten ein. Auch die Grünflächen 

wurden aufgewertet: 3.000 Quadrat-
meter Blumenwiesen, 500 Quadrat-
meter an Rasenflächen und 250 mit 
Sträuchern sorgen für eine naturnahe 
Atmosphäre. Fünf neue Klimabäume 
ergänzen den Altbaumbestand und 
bieten zusätzlichen Schatten. Darüber 
hinaus wurden rund 600 Quadratme-
ter Wegeflächen erneuert und neue 
Bänke und Picknicktische aufgestellt.

Die Gesamtkosten der Maßnahme 
beliefen sich auf rund 900.000 Eu-
ro und wurden über das Kita- und 
Spielplatzsanierungsprogramm (KS-
SP) 2024/25 finanziert. Die Planung 
stammte vom Büro Boye und Bode, 
die Ausführung übernahm die Firma 
Friedrich Scharf.

Auf ins grüne Universum!
Spielplatz an der Huronseestraße saniert und umgestaltet wiedereröffnet

Bezirksstadträtin Filiz Keküllüoğlu auf dem neugestalteten Spielplatz an der Huronseestraße.		  Foto: BA Lichtenberg

AUSGLEICH FÜR TRIMM-PFAD

Fitnessgeräte in 
der Grünanlage

GROSSE-LEEGE-STRASSE

Gemeinsames 
Konzept erstellt

In der Grünanlage Rosenfelder Ring 
in Friedrichsfelde wurde Ende De-
zember eine Fitnessanlage fertigge-
stellt, die nun alle sportbegeisterten 
Anwohner:innen nutzen können. Da-
für wurden die Fitnessgeräte aus dem 
Quartierspark Rosenfelder Ring in die 
Grünanlage südlich der Hausnummern 
62–68 umgesetzt. Das Schul- und Spor-
tamt baut im ehemaligen Quartier-
spark eine Schule, sodass der Trimm-
Dich-Pfad dort weichen musste. Daher 
wurden in der nahegelegenen Grün-
anlage Wege erneuert, Fitnessgeräte 
und Bänke auf einer eigens angelegten, 
patchworkartigen Pflasterfläche aufge-
stellt, Grünflächen und verschiedene 
Sitzgelegenheiten wiederhergestellt 
sowie Bäume gepflanzt. Beim Erneu-
ern der Wege wurde das Gefälle so an-
gelegt, dass Regenwasser direkt in den 
angrenzenden Pflanz- und Saatflächen 
versickern kann. Bezirksstadträtin Filiz 
Keküllüoğlu (Bündnis 90/Die Grünen) 
hat für das Projekt extra Mittel in Höhe 
von 200.000 Euro aus einem Senatspro-
gramm eingeworben, die im Bezirks-
haushalt nicht vorlagen.

Die Ergebnisse der Bürgerbeteiligung 
zum Entwicklungskonzept Große-Lee-
ge-Straße hat Bezirksstadträtin Filiz 
Keküllüoğlu (Bündnis 90/Die Grünen) 
gemeinsam mit dem Planungsbüro 
Polymorph und dem Umwelt- und Na-
turschutzamt im Dezember vorgestellt. 
Die Gemeinschaftsvariante berücksich-
tigt die Rückmeldungen der Anwoh-
nenden: Erhalt von Parkplätzen, mehr 
Bäume, Aufwertung der Grünflächen 
und verbesserte Verkehrssicherheit 
sowie Barrierefreiheit. Die konkreten 
Pläne können 
auf der Webseite 
des Bezirksamtes 
und unter dem 
QR-Code rechts 
eingesehen wer-
den.

Stadträtin Filiz Keküllüoğlu beim Anradeln  auf den 
neuen Radwegen. 	 Foto: BA Lichtenberg

Anradeln auf nagelneuen Radwegen



Jeweils gegen Ende eines Jahres zeichnet 
das Bezirksamt Lichtenberg Menschen 
aus, die sich in ganz besonderem Maße 
für das Gemeinwohl engagieren. Zuletzt 
fand die feierliche Verleihung von zehn 
Ehrenamtsmedaillen sowie je einem Um-
welt- und Naturschutzpreis, einem Tier-
schutzpreis und einem Lernen-durch-En-
gagement-Preis am 7. November 2025 im 
Kulturhaus Karlshorst statt. 

13 Preise wurden also für herausra-
genden freiwilligen Einsatz an diesem 
Abend vergeben. „Das Engagement 
der Ausgezeichneten stärkt Nachbar-
schaften, unterstützt das Gemeinwohl 
und macht Lichtenberg zu einem soli-
darischen und liebenswerten Bezirk“, 
so Bezirksbürgermeister Martin Scha-
efer (CDU). „Lichtenberg lebt vom 
Engagement seiner Bürgerinnen und 
Bürger. Besonders hervorzuheben ist 
die Vielfalt der Engagements, die ein-
drucksvoll zeigt, wie breit aufgestellt 
ehrenamtliches Wirken in unserem 
Bezirk ist. Herzlichen Glückwunsch 
und ganz großen Dank an alle Preis-
trägerinnen und Preisträger.“

Mit der Lichtenberger Ehrenamts-
medaille werden Menschen geehrt, 
die sich über viele Jahre hinweg in be-
sonderem Maße freiwillig engagieren 
und Verantwortung für das Gemein-
wesen übernehmen. Folgende Ausge-
zeichnete gab es 2025:

Jaqueline Selka engagiert sich mit 
großer Leidenschaft im Freundes-
kreis des Theaters an der Parkaue. Als 
Gründungsmitglied hat sie maßgeb-
lich dazu beigetragen, das Theater als 
wichtigen kulturellen Ort im Bezirk 
zu stärken und zu unterstützen.

Renate Völker ist seit zehn Jahren 
mit großer Verlässlichkeit in der Klei-
derkammer einer Gemeinschaftsun-
terkunft in Neu-Hohenschönhausen 
im Einsatz. Ihr Engagement leistet ei-
nen wichtigen Beitrag zur Unterstüt-
zung von Menschen in schwierigen 
Lebenssituationen und fördert den 
Zusammenhalt in der Unterkunft.

Minh Nguyen Huu engagiert sich 
in besonderer Weise für politische 
Bildung. Durch die Organisation von 

Podiumsdiskussionen und anderen 
Veranstaltungen schafft er Räume für 
Austausch, Meinungsvielfalt und de-
mokratische Teilhabe.

Hans Joachim Legeler setzt sich seit 
vielen Jahren für ein fahrradfreundli-
ches Lichtenberg ein. Als aktives Mit-
glied der Stadtteilgruppe Lichtenberg 
des ADFC Berlin und ehemaliger 
Sprecher trägt er maßgeblich zur För-
derung nachhaltiger Mobilität und 
zur Verbesserung der Bedingungen 
für Radfahrende im Bezirk bei.

Heidi Bauer engagiert sich in der 
Begegnungsstätte Am Tierpark. Mit 
ihrem Wirken stärkt sie soziale Kon-
takte, ermöglicht Teilhabe und fördert 
das Miteinander von Menschen un-
terschiedlicher Generationen.

Sönke Jacobs ist seit vielen Jahren 
ehrenamtlich bei der Freiwilligen 
Feuerwehr Lichtenberg tätig. Sein 
Engagement steht für Einsatzbereit-
schaft, Verantwortung und den ver-
lässlichen Schutz der Bevölkerung im 
Bezirk.

Walter Fauck setzt sich für die 
Förderung und Bewahrung des his-
torischen Vermächtnisses der Stadt-
geschichte von Karlshorst ein. Damit 
trägt er dazu bei, Geschichte lebendig 
zu halten und für kommende Genera-
tionen zugänglich zu machen.

Ernst Gerlinger engagiert sich in 
vielfältiger Weise für Menschen in be-
sonders herausfordernden Lebensla-
gen. Er unterstützt Geflüchtete in Ge-
meinschaftsunterkünften, engagiert 
sich für obdachlose Menschen und 
leistet wertvolle Unterstützung in der 
Kältehilfe sowie im Hitzeschutz.
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Im Einsatz fürs       Gemeinwohl
Zehn Ehrenamtsmedaillen und drei weitere Preise           hat der Bezirk im November an Engagierte verliehen

Regina Stadtmüller Ernst Gerlinger

Heidi Bauer (3.v.l.) 

Hajo LegelerJaqueline Selka

Den Tierschutzpreis nahm ein Team der Berliner Tiertafel entgegen. 	 Fotos: Kaufmann Studios Gmbh
Zehn Ehrenamtsmedaillen und drei weitere Preise 
wurden am 7. November in Karlshorst vergeben.

Minh Nguyen Huu



Karin Glowka setzt sich engagiert 
bei der Berliner Tiertafel für das Wohl 
von Tieren und ihren Halter:innen 
ein. Sie trägt dazu bei, Mensch und 
Tier auch in schwierigen sozialen Si-
tuationen zusammenzuhalten und 
Verantwortung für Tierwohl zu über-
nehmen.

Regina Stadtmüller ist seit 1977 
ehrenamtlich als Übungsleiterin der 
Gymnastikgruppe des SC Borussia 
1920 tätig. Mit großem persönlichem 
Einsatz organisiert sie Wanderungen 
und weitere Aktivitäten und fördert 
damit seit Jahrzehnten Bewegung, 
Gemeinschaft und Lebensfreude.

Erstmals wurde an diesem Abend 
der Lernen-durch-Engagement-Preis 
vergeben: Er ehrt Projekte, die junge 
Menschen befähigen, Verantwortung 
zu übernehmen und Demokratie 
praktisch zu erleben. Preisträger 2025 
ist das 12. Gymnasium Lichtenberg. 
Mit dem Schulpreis „Lernen durch 
Engagement“ würdigt das Bezirksamt 
Lehrkräfte und Schüler:innen für die 
Umsetzung herausragender partizipa-
tiver Lernformate. Die Verankerung 
von Lernen durch Engagement im 
Unterricht macht Demokratie erleb-
bar und stärkt die Bereitschaft junger 
Menschen, sich aktiv in Gesellschaft 
und Gemeinwesen einzubringen. In-
itiator und Preisgeber ist die oskar | 
freiwilligenagentur lichtenberg. Ro-
bert Eichelbaum ist dort Ansprech-
person für Lernen durch Engagement 
an der Schule.

Die NABU AG Rummelsburger 
Bucht wurde als Preisträgerin des 
Lichtenberger Umwelt und Natur-
schutzpreises 2025 geehrt. Die eh-
renamtlich tätige Gruppe setzt sich 
seit Jahren für Natur- und Umwelt-
schutzmaßnahmen rund um den 
Rummelsburger See ein. Besonders 
hervorzuheben sind ihre Exkursionen 
zur Fauna und Flora sowie ihr En-
gagement für den Schutz von Wasser-
vögeln und Trockenrasenflächen. Mit 
regelmäßigen Reinigungsaktionen im  
Uferbereich leistet die Gruppe ge-
meinsam mit weiteren Initiativen wie 
den Kehrenbürgern einen wichtigen 
Beitrag zum Umweltschutz im Bezirk.

Mit dem Lichtenberger Tierschutz-
preis 2025 wurde die Berliner Tierta-
fel e.V. ausgezeichnet. Der Verein un-
terstützt seit vielen Jahren Menschen 
mit geringem Einkommen dabei, ihre 
Tiere gut zu versorgen. Durch Futter-
ausgaben, tierärztliche Versorgung, 
Beratung und Aufklärungsarbeit trägt 
die Berliner Tiertafel dazu bei, dass 
Tiere auch in schwierigen Lebenssitu-
ationen bei ihren Halter:innen bleiben 
können.

Filiz Keküllüoğlu, Bezirksstadträtin 
für Verkehr, Grünflächen, Ordnung, 
Umwelt und Naturschutz (Bündnis 
90/Die Grünen): „Mit dem Lichten-
berger Tierschutz- sowie Umwelt- 
und Naturschutzpreis bedanken wir 
uns bei all den Menschen und Orga-
nisationen, die sich mit unermüdli-
chem ehrenamtlichen Einsatz für das 
Wohl von Tieren sowie den Schutz 
unserer Natur und Umwelt einset-
zen. Die Berliner Tiertafel und die 
NABU-AG ‚Rummelsburger Bucht‘ 
leisten herausragende Arbeit, die für 
Lichtenberg eine große Bedeutung 
hat. Ihr Engagement ist ein wertvoller 
Beitrag für ganz Berlin. Durch ihre 
Vision eines gemeinschaftlichen Lich-
tenbergs schaffen sie ein lebenswertes 
und nachhaltiges Umfeld, das den 
Grundstein für eine verantwortungs-
bewusste Zukunft legt. Sie stärken die 
Gemeinschaft und machen unseren 
Bezirk zu einem besseren Ort für alle.“
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Lernen-durch-Engagement-Preis für Schüler:innen und Lehrkräfte des 12. Gymnasiums Lichtenberg.

Renate Völker

Sönke JacobsKarin Glowka (r.) mit Martin Schaefer

Der Umwelt- und Naturschutzpreis 2025 ging an die NABU AG Rummelsburger Bucht.
Stadträtin Filiz Keküllüoğlu und Bezirksbürgermeis-
ter Martin Schaefer bei der Preisverleihung.

Walter Fauck



Auf dem Anton-Saefkow-Platz, gegenüber 
der gleichnamigen Bibliothek, gibt es seit 
Ende Dezember ein interaktives Kunstob-
jekt zu entdecken. Für die Dauer von sechs 
Monaten lädt die Installation Passant:in-
nen dazu ein, Stadtbibliotheken als offene 
Orte der Begegnung, der Teilhabe und des 
Miteinanders neu wahrzunehmen. 

Entstanden ist das leuchtend gel-
be Werk zum Abschluss des Projekts 
„Unsere Bibliothek = Unsere Vielfalt“ 
des Kollektivs Migrantas e.V., an dem 
sich die Stadtbibliothek Lichtenberg 
bereits 2022 beteiligt hatte. In den Jah-
ren 2021 bis 2025 entwickelten Biblio-
theksmitarbeitende gemeinsam mit 
Vertreter:innen von Migrant:innen-

selbstorganisationen und Nachbar-
schaftsinitiativen in mehreren Bezir-
ken universell lesbare Piktogramme 
für Offenheit und gegenseitiges Ver-
ständnis. Individuelle Erfahrungen, 
Bedürfnisse und Wünsche standen in 
den Workshops im Mittelpunkt und 
wurden in den Piktogrammen sicht-
bar gemacht. Die Motive zeigen, wel-
che Rolle Bibliotheken in einer diver-
sen Stadtgesellschaft spielen können: 
als städtische Wohnzimmer, Orte des 
Austauschs, Räume fürs Treffen und 
gemeinsame Lernen – unabhängig 
von Herkunft, Sprache oder Lebens-
realität. Zum Abschluss des Projekts 
wurden 48 dieser Piktogramme im 
interaktiven Kunstobjekt zusammen-

geführt. Die Skulptur besteht aus 
drehbaren Würfeln mit grafischen 
Zeichen und kurzen Erläuterungen 
in verschiedenen Sprachen. Durch 
das Drehen der Elemente entstehen 
immer neue Bildkombinationen – ein 
spielerischer Zugang, der zum Entde-
cken einlädt und Gespräche im Kiez 
anstößt. Die Piktogramme entstanden 
in Kooperation mit 36 Migrant:in-
nenorganisationen aus fünf Bezir-
ken, darunter auch Lichtenberg. Das 
Kunstobjekt macht sichtbar, wofür 
öffentliche Bibliotheken heute stehen: 
Sie sind lebendige Treffpunkte für alle 
Bürger:innen und wichtige Bausteine 
für ein vielfältiges, solidarisches Mit-
einander.

Das Mies van der Rohe Haus am Obersee 
hat eine neue Leitung: Wir stellen Dennis 
Brzek in aller Kürze vor.

Von wo kommen Sie ans Mies van der 
Rohe Haus?

Vor fast zehn Jahren habe ich meine 
erste Ausstellung kuratiert, und mich 
hat es seitdem nicht mehr losgelassen, 
mit Künstlerinnen und Künstlern zu-
sammenzuarbeiten, um das, was sie 
machen, mit anderen zu teilen. Diese 
Leidenschaft hat mich auf eine Reise 
von selbstorganisierten Projekträu-
men zu Kunstvereinen, einer Privat-
sammlung und einem großen Muse-
um geschickt. Dabei habe ich einiges 

darüber gelernt, was man mit Ausstel-
lungen erreichen kann. Das bringe ich 
nun ans Mies van der Rohe Haus mit.

Was hat Sie dazu bewegt?
Das Haus ist unbestreitbar einer der 

schönsten Orte Berlins. Architektur 
und Garten bieten einen besonderen 
Kontext, um Ideen zu entwickeln. 
Hier können Begegnungen mit ande-
ren Menschen und Kunstwerken ent-
stehen, die einzigartig sind. So etwas 
ist der Traum jedes Kurators.

Was möchten Sie gerne angehen?
Es ist mein Ziel, dass wir offener 

und nahbarer werden und uns in 

dem, was wir machen, stärker von 
unserem Publikum leiten lassen. Ich 
möchte zu Beginn ganz grundlegend 
auf das Haus schauen und überlegen, 
wie Menschen bei uns Zeit verbrin-

gen und welche Erfahrungen wir bie-
ten – und für wen. Wir möchten uns 
stärker im Bezirk vernetzen und in 
Zusammenarbeit mit Schulen unsere 
Bildungsarbeit breiter aufstellen.

Worauf können Sich Besuchende im 
neuen Jahr freuen?

Im besten Falle darauf, ihr Mies 
van der Rohe Haus neu und wieder 
kennenzulernen! Ich denke viel da-
rüber nach, wie wir mehr Flexibilität 
beweisen können, was ein Begriff ist, 
den man eher nicht mit einem Ar-
chitekturdenkmal zusammenbringt. 
Aber diese Spannung reizt mich, denn 
Kulturorte können so viel sein.
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Erinnern an 
den Holocaust
Anlässlich der Lichtinstallation am 
27. Januar zum Holocaust-Gedenktag 
zeigt das Museum Lichtenberg in der 
Türrschmidtstraße 24 vom 23. Janu-
ar bis 8. Februar eine Ausstellung der 
Fotografin Marlene Gawrisch. Zu se-
hen ist ihre Arbeit über das Vernich-
tungslager Auschwitz I und Auschwitz 
Birkenau, die zum 80. Jahrestag der 
Befreiung des Konzentrationslagers im 
Auftrag der Welt am Sonntag entstand, 
aufgenommen auf analogen Filmen. Zu 
den Fotos gibt es Zeugenaussagen aus 
den Frankfurter Auschwitz-Prozessen 
1963 – 1965 (auschwitz-prozess-frank-
furt.de). Am Donnerstag, 29. Januar, 
um 18 Uhr lädt die Bodo-Uhse-Biblio-
thek am Tierpark zur Lesung „Der pa-
pierne Freund“ ein. Vorgestellt werden 
erstmals auf Deutsch veröffentlichte 
Holocaust-Tagebücher jüdischer Kin-
der und Jugendlicher aus dem Zweiten 
Weltkrieg. In Ghettos und Verstecken 
schrieben sie über Hunger, Zwangs-
arbeit, Erschießungen und Deporta-
tionen – und über Hoffnung, Lebens-
willen und Mut. Nach einführenden 
Worten des Herausgebers Wolf Kaiser 
leihen junge Schauspieler:innen den 
Verfolgten ihre Stimme. Ein Gespräch 
mit dem Publikum beschließt den 
Abend. Der Eintritt zur Veranstaltung 
ist frei, eine Anmeldung erbeten.

Drehbare Geschichten
Gelbes Kunstobjekt auf dem Anton-Saefkow-Platz erzählt vom Miteinander

Das interaktive Kunstobjekt auf dem Anton-Saefkow-Platz vor der gleichnamigen Bibliothek lädt für ein halbes Jahr zum  Entdecken ein. 	 Foto:  BA Lichtenberg

Dennis Brzek.	 Foto: Robert Hamacher

Dennis Brzek leitet das Mies van der Rohe Haus



Seit dem Sommer vergangenen Jahres 
arbeiten der soziale Treffpunkt „Mitei-
nander Wohnen in Friedrichsfelde e.V.“ 
und der Verein Sonay soziales Leben 
zusammen. Ziel der Kooperation ist es, 
in Lichtenberg der Einsamkeit im Alter 
aktiv entgegenzuwirken und neue Räume 
für Begegnung, Austausch und Teilhabe 
zu schaffen. Bereits nach den ersten fünf 
Monaten zeigt sich: Der Bedarf ist groß 
und die Angebote werden gut angenom-
men.

Im Rahmen des vom Bezirksamt 
Lichtenberg geförderten Pilotprojekts 
konnten im Herbst mehrere regelmä-
ßige Formate etabliert werden. Dazu 
zählen unter anderem eine Digi-
tal-Sprechstunde für Seniorinnen und 
Senioren, ein Stammtisch gegen Ein-
samkeit und ein Sprachcafé. Ergänzt 
wurde das Programm durch besonde-
re Aktionen, etwa eine Digital-Woche 
im Rahmen der Lichtenberger Woche 
der Generationen oder eine Kürbis-
woche in Kooperation mit Lichten-
berger Schulen.

„Die Kooperation verbindet die 
langjährige Stadtteilerfahrung des 
eingetragenen Vereins ,Miteinander 
Wohnen‘ mit den generationenüber-

greifenden Ansätzen von Sonay sozia-
les Leben und stärkt damit die soziale 
Arbeit im Kiez“, sagt die Lichtenberger 
Bezirksstadträtin für Gesundheit und 
Soziales Dr. Catrin Gocksch (CDU). 
„Aufgrund der positiven Resonanz 
soll die Zusammenarbeit im Jahr 2026 
fortgeführt und ausgebaut werden.“ 
Geplant ist ein verlässliches Wochen-
programm mit mehreren regelmäßi-
gen Angeboten für Seniorinnen und 

Senioren sowie ergänzende gemeinsa-
me Aktionen, wie ein Sommerfest im 
Garten oder ein Sportfest in Koopera-
tion mit Lichtenberger Kitas.

Das gemeinsame Ziel bleibt, den 
Standort von „Miteinander Wohnen 
e.V.“ in der Volkradstraße 8 als leben-
digen Ort der Begegnung zu stärken 
und einen nachhaltigen Beitrag zur 
sozialen Infrastruktur in Lichtenberg 
zu leisten.

Erstmals seit vielen Jahren stehen zum 
neuen Kitajahr 2026 in Lichtenberg 
mehr Plätze zur Verfügung als rechne-
risch gebraucht werden. Für Familien im 
Bezirk wird die Kitaplatzsuche damit 
spürbar einfacher. 

„Die Entspannung der Situation 
wurde vor allem durch die umfangrei-
chen Bemühungen des Bezirksamtes, 
des Kita Eigenbetriebs NordOst und 
der freien Trägerschaft zur Schaffung 
neuer Plätze erreicht“, so Jugend-
stadträtin Camilla Schuler (Die Lin-
ke). Gleichzeitig sinkt berlinweit die  
Geburtenrate – auch aufgrund der 
schwierigen wirtschaftlichen Rah-
menbedingungen für Familien. Kin-
derwünsche bleiben angesichts wirt-

schaftlicher Sorgen häufiger unerfüllt. 
Auf Grundlage des Kindertagesstät-
tenentwicklungsplans (KEP) des Ju-
gendamtes wird prognostiziert, dass 
das zum Jahreswechsel 2025/2026 
bestehende Defizit von 290 Plätzen 
von einem Überhang in Höhe von 
289 Plätzen abgelöst wird. Angesichts 
eines Gesamtplatzangebots von etwas 
über 17.000 Kita-Plätzen und einer 
stabilen Geburtenratenprognosen bis 
2040 erreicht Lichtenberg damit eine 
ausgeglichene Angebots- und Nach-
fragesituation. Interessierte können 
den KEP online auf den Seiten des Be-
zirksamtes Lichtenberg einsehen und 
Detailinformationen zur Situation in 
den einzelnen Lichtenberger Kiezen 
erhalten. 
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INKLUSION IM UNTERNEHMEN

Gute Beispiele 
präsentiert

Kita-Ausbau fruchtet

Gegen Einsamkeit im Alter
In Friedrichsfelde kooperieren zwei Vereine mit Unterstützung des Bezirksamtes

Generationenübergreifend gegen Einsamkeit im Alter. Eine Kooperation zweier eingetragener Veine mit 
 Unterstützung des Bezirksamtes Lichtenberg verfolgt dieses Ziel.          	 Foto:Sonay e.V.

Eine inklusive Bustour haben die Lich-
tenberger Beauftragten für Menschen 
mit Behinderungen und für Gute Ar-
beit mit der Wirtschaftsförderung des 
Bezirksamtes im November vorigen 
Jahres organisiert. Die Anregung dazu 
gab der Bezirksteilhabebeirat Lichten-
berg, finanziert und gefördert wurde 
die Tour vom Paritätischen Wohl-
fahrtsverband LV Berlin. Einen Ein-
druck, wie Inklusion gelingt, bekamen 
die Unternehmen beim Berliner In-
klusionspreis-Gewinner der Kategorie 
„Inklusive Beschäftigung – Kleinunter-
nehmen“, der Repro- & Werbezentrum 
Prenzlauer Berg GmbH. Anschließend 
stellte die VIA gGmbH zwei ihrer vier 
Inklusionsbetriebe vor, die Schank-
halle und das Pfefferbett-Hostel. Über 
Unterstützungsangebote für Unterneh-
men informierten die Einheitliche An-
sprechstelle für Arbeitgeber, die Inklu-
sionsberatung der IHK, der Integrati-
onsfachdienst Mitte, das Inklusionsamt 
und das Jobcenter Berlin Lichtenberg.  
Lichtenbergs Bezirksstadträtin für 
Soziales, Arbeit, Gesundheit und Bür-
gerdienste Dr. Catrin Gocksch (CDU) 
ermutigte die Unternehmen in Gesprä-
chen, sich der Herausforderung Inklu-
sion zu stellen.

Am 13. Januar begrüßte die Bezirksstadträtin für Soziales, Arbeit, Gesundheit und Bürgerdienste Dr. Catrin 
Gocksch (CDU) im Rathaus Lichtenberg eine südkoreanische Delegation des Komitees zur Entwicklung 
des Innovationsförderprogramms für Fachhochschulen (ICK). Das ICK repräsentiert 103 südkoreanische 
Fachhochschulen, die maßgeblich zur höheren beruflichen Bildung in Korea beitragen und ihre Bildungs
programme kontinuierlich weiterentwickeln.  Die Delegation setzte sich aus Professorinnen und Profes-
soren, leitenden Verantwortlichen sowie Mitarbeitenden des Komitees zusammen. Im Mittelpunkt des 
Austauschs standen die Arbeit der Seniorenuniversität Lichtenberg, die Angebote für aktive Seniorinnen 
und Senioren sowie die Rolle des Sozialamtes und die Seniorengesundheit im Bezirk. Gemeinsam wurde 
darüber gesprochen, wie Bildungsangebote, soziale Unterstützung und gesundheitliche Prävention 
zusammenspielen können, um Seniorinnen und Senioren eine aktive Teilhabe am gesellschaftlichen 
Leben zu ermöglichen. Der offene Dialog mit den 40 Gästen – begleitet von einem koreanisch-deutschen 
Dolmetscher – war intensiv und aufschlussreich. 		  Foto: BA Lichtenberg
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Galerie 100, Konrad-Wolf-Straße 99, 
13055 Berlin. Geöffnet Di − Fr von 
10 − 18 Uhr, So 14 − 18 Uhr
▶ Bis 18.2.: Ausstellung mit Male-
rei, Zeichnungen und Objekten von 
Andrea Lein und André Bauersfeld 
Diese Kunstpräsentation offeriert ak-
tuell entstandene, wie auch zum Teil 
noch nicht gezeigte Arbeiten, die die 
Individualität beider Künstlerpersön-
lichkeiten markieren. Eintritt frei. 

Studio im Hochhaus, Zingster Straße 
25, 13051 Berlin. Geöffnet: Mo − Fr 
von 11 − 18 Uhr, So von 14 − 18 Uhr 
▶ Bis 2.2.: Ausstellung „Hohenschön-
hausener Raumangeln“ von Pomona 
Zipser
Die Ausstellung zeigt eine Auswahl 
ihres skulpturalen Schaffens. Zur Fi-
nissage am Sonntag, 1. Februar um 18 
Uhr findet eine Soundperformance 
von Elena Zipser statt. Eintritt frei. 

Mies van der Rohe Haus, Obersee-
straße 60, 13053 Berlin. Geöffnet:  
Di  − So von 11 − 17 Uhr 
▶ Bis 15.3.: Ausstellung „Hommage an 
Horst Bartnig“
Gezeigt werden Arbeiten des 2025 
verstorbenen Künstlers aus sechs 
Jahrzehnten. Bartnig zählt zu den be-
deutendsten Vertretern konstruktiver 
Kunst in der DDR und im wiederver-
einten Deutschland. Eintritt frei. 

rk-Galerie im Ratskeller, Möllen-
dorffstraße 6, 10367 Berlin. Geöffnet 
Mo – Fr von 10 − 18 Uhr
▶ Bis 4.3.: Ausstellung  mit Werken 
von Clausnitzer, Johanna Keimeyer 
und Paula Riquelme 
Clausnitzer verwebt Figuren zu kom-
plexen Bildräumen, Johanna Keimeyer 
thematisiert Selbstinszenierung und 
Rollenbilder sowie Grenzen zwischen 
Welten in ihrem Unterwasserfilm, Pau-
la Riquelme nutzt Wolle als Symbol 
und physisches Material. Eintritt frei.

Museum Lichtenberg im Stadthaus, 
Türrschmidtstraße 24, 10317 Berlin. 
Geöffnet:  Di bis So 11 − 18 Uhr
▶ Die Dauerausstellung „WAS? WO? 
WER? WOW! Leben und Arbeiten 
in Lichtenberg“ erzählt, wie Lichten-
berg zu dem wurde, was es heute ist, 
und was es so besonders macht. Infos: 
www.museum-lichtenberg.de/

GALERIE & MUSEUM

KULTURHAUS KARLSHORST BIBLIOTHEKEN

Anna-Seghers-Bibliothek, Prerower 
Platz 2, 13051 Berlin
▶ 24.1., 11 Uhr: FamilienSamstag mit 
Theater Couturier „Der Drache mit 
den roten Augen“
Ein zartes Märchen von Astrid Lind-
gren über Freundschaft und Mut — 
liebevoll als Bauchladentheater für 
Kinder ab drei Jahren inszeniert.
▶ 10.2., 11 Uhr: ExpertenRat zu „Le-
ben – Pflege –Digital“
Digitale Unterstützungsmöglichkei-
ten im Pflegealltag: Einführung, Pro-
duktfinder und Austausch rund um 
digitale Alltagstools. Eintritt frei. Bitte 
anmelden unter Telefon (030) 92 79 
6410 oder E-Mail an: anna.seghers.
bibliothek@lichtenberg.berlin.de
▶ 21.2., 10-14 Uhr: „KULer Tag der 
Wissenschaft“ präsentiert von der 
KinderUni Lichtenberg
Kurzvorlesungen: Wie lebten Kinder 
vor 100 Jahren? Wie entsteht ein Ani-
mationsfilm? Experimente und Mit-
machangebote für Kinder ab achz Jah-
ren und ihre Familien. In Kooperation 
mit der Stiftung Stadtkultur. Eintritt 
frei. Ohne Anmeldung.

Anton-Saefkow-Bibliothek, Anton-
Saefkow-Platz 14, 10369 Berlin
▶ 30.1., 18 Uhr: ReiseBilder „Unbe-
kanntes Europa - Eine Reise durch 
Moldawien“
Dr. Sabine Geschke nimmt das Pub-
likum mit auf eine Entdeckungsreise 
durch Moldawien – voller Begegnun-
gen, Geschichte und landschaftlicher 
Schönheit. Eintritt; 2 Euro, Vorverkauf 
in der Bibliothek.

▶ 21.2., 10 Uhr: FamilienSamstag mit 
dem Kobalt-Figurentheater „Katze 
Minki findet Freunde“
Das KOBALT-Figurentheater erzählt 
die Geschichte einer mutigen Katze, 
die ihren Platz im Leben findet. Für 
Kinder ab 3 Jahren. Eintritt: 1 Euro.
▶ 25.2., 17 Uhr: ExpertenRat zu 
„Leistungen der Sozialversicherung 
nach SGB XI; Vereinbarkeit von Pfle-
ge und Beruf “
Expertinnen informieren über Leis-
tungen für pflegende Angehörige 
sowie Unterstützungsangebote zur 
Vereinbarkeit von Pflege und Beruf. 
In Kooperation mit dem Pflegestütz-
punkt Lichtenberg und der Kontakt-
stelle PflegeEngagement. Eintritt frei. 
Anmeldung erbeten unter Telefon-
nummer (030) 902 96 3773 oder an-
ton.saefkow.bibliothek@lichtenberg.
berlin.de.

Bodo-Uhse-Bibliothek, Erich-Kurz-
Straße, 10319 Berlin
▶ 19.2., 18 Uhr: Vortrag „Vogelwelt 
von Südwestafrika - zwischen Strau-
ßen, Zwergpapageien und Webervö-
geln“
Manfred Kauffmann zeigt die farben-
prächtige Vogelwelt Südwestafrikas 
und eröffnet faszinierende Einblicke 
in die Artenvielfalt des Kontinents.
Eintritt frei. Anmeldung erforderlich 
unter Tel. (030) 512 2102 oder bodo.
uhse.bibliothek@lichtenberg.berlin.de
▶ 14.2., 10 Uhr: FamilienSamstag mit 
Monkey und ich „Mutmachkonzert“
Ein fröhliches Winterabenteuer voller 
Ohrwürmer, Humor und Mutmach-
momenten für die ganze Familie. Ein-
tritt: 1 Euro, Vorverkauf in der Biblio-
thek.

Egon-Er win-Kisch-Bibliothek, 
Frankfurter Allee 149, 10365 Berlin
▶ 29.1., 18.30 Uhr: ZuGast sind Su-
sanne M. Riedel und Lukas Meister 
mit „Schöne Momente“
Die Berliner Kleinkunstgrößen ma-
chen sich gemeinsam auf die Suche 
nach den guten Momenten – mit Ge-
schichten, Gesang und warmherzigem 
Humor. Eintritt: 4 Euro, mit gültigem 
Bibliotheksausweis 3 Euro.
▶ 27.2., 18.30 Uhr: ZuGast ist Tho-
mas Siener mit  „Berliner Sagen“
Ein atmosphärischer Abend voller 
lebendiger Sagen und Legenden aus 
Berlin. Eintritt 4 Euro, mit gültigem 
Bibliotheksausweis 3 Euro.

Kulturhaus Karlshorst und Galerie 
im Kulturhaus, Treskowallee 112, 
10318 Berlin. Geöffnet Mo − Fr von 
10 − 18 Uhr
▶ Bis 22.3.: Ausstellung „ÜberSehen“ 
mit mit Malerei von Udo Klenner
In den Acryl-Bildern von Udo Klenner 
kann man mehr sehen als das Sichtba-
re oder etwas nicht wahrnehmen, was 
da ist. Seine Darstellungen werden 
nicht benannt und regen umso mehr 
die Imagination an. Das Widersprüch-
liche, Trennende und zu Unterschei-
dende findet sich oft in einem harmo-
nischen Ganzen wieder. 
▶ 21.1., 19 Uhr: Vortrag der Ge-
schichtsfreunde „Das VEB Möbel-
werk Karlshorst am Industriestand-
ort Blockdammweg“ 
Die Möbelindustrie der DDR hat eine 
spannende Geschichte des Aufbaus, 
der Entwicklung und des Niedergan-
ges hinter sich. Referent: Heinz Möl-
ler; Aufgang A, Eintritt 3 Euro.
▶ 22.1., 19.30 Uhr: Verflimmerter 
Donnerstag mit „Das Fräuliein von 
Scuderi“ 
Filmwissenschaftlerin Irina Vogt 
präsentiert die verfilmte Kriminal-
novelle von E.T.A. Hoffmann (DDR/
Schweden 1955 Regie: Eugen York). 
Es ist eine aufwändige Verfilmung der 
(ersten) deutschen Kriminalnovelle 
des faszinierenden Ausnahmetalents 
E.T.A. Hoffmann. Neben internatio-
nalen Schauspielern agierte Ufa-Film-
star Henny Porten in ihrer letzten Rol-
le als eine Miss Marple im historischen 
Gewand. Aufgang A, Eintritt 7, ermä-
ßigt 3 Euro.

Das Theater Couturier ist zu Gast beim FamilienSamstag am 31. Januar, ab 11 Uhr in der Egon-Erwin-Kisch- 
Bibliothek, Frankfurter Allee 149. Es zeigt dort das Stück "Der Koffer", in dem drei Tiere ein erschöpftes 
fremdes Wesen mit einem Koffer entdecken, woraufhin eine berührende Geschichte ihren Lauf nimmt. 
Geeignet ist das Theater für Kinder im Alter ab drei Jahren, der Eintritt kostet einen Euro. Mehr Infos gibt es 
unter Telefon (030) 5556719.  		  Foto: Kirsten Haarmann/www.kh-fotografie.com 



Das Bezirksamt Lichtenberg hat kurz vor 
Jahresende den Inklusionspreis 2025 an 
das Behandlungszentrum für psychische 
Gesundheit bei Entwicklungsstörungen 
(BHZ) des Evangelischen Krankenhauses 
Königin Elisabeth Herzberge (KEH) verlie
hen. Die Preisvergabe stand unter dem 
Motto „Gesundheit inklusiv gedacht“ 
und fand auf dem Lichtermarkt am 
Rathaus statt. Der Chefarzt des BHZ Dr. 
Björn Kruse nahm den Preis entgegen.

„Seit 25 Jahren beweist das BHZ, dass 
inklusive Gesundheitsversorgung ei-
nen spürbaren Unterschied im Leben 
vieler Menschen macht“, so Bezirks-
bürgermeister Martin Schaefer (CDU).  
„Die engagierte Arbeit des interdiszip-
linären Teams trägt dazu bei, Teilhabe 
und Chancengleichheit für Menschen 
mit Behinderungen zu stärken.“ Dr. 
Björn Kruse: „Dieser Preis ist für uns 
alle ein enormer Ansporn, die Inklusive 
Medizin weiter voranzutreiben und fest 
im Gesundheitssystem zu etablieren.“ 
Das BHZ hat sich auf die Behandlung 
von Menschen mit einer Störung der 
Intelligenzentwicklung und mehrfa-
chen Behinderungen spezialisiert. Ziel 
des Zentrums ist es, eine barrierefreie, 
individuell angepasste und würdevolle 

medizinische Versorgung zu bieten. 
Dabei nimmt es eine einzigartige Rolle 
innerhalb der Versorgungslandschaft 
ein – in der Hauptstadt als auch in den 
neuen Bundesländern. Die Versor-
gungsstruktur reicht von ambulanten 
Angeboten bis hin zur tagesstationä-
ren, stationsäquivalenten und stati-
onären Behandlung. Durch die enge 
Zusammenarbeit der Bereiche wird 
eine kontinuierliche und individuell 
abgestimmte Versorgungskette für die 
medizinische und therapeutische Be-
gleitung der Patientinnen und Patien-
ten gewährleistet.
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SENIORENVERTRETUNGS-INFO

Rat, Hilfe und 
ein offenes Ohr
Mit dem steigenden Anteil älterer Men-
schen im Bezirk nehmen Themen wie 
Altersdiskriminierung, Einsamkeit, 
Pflege und nachbarschaftliche Fürsor-
ge immer größeren Raum ein. Um den 
damit verbundenen Anforderungen 
gerechter zu werden, bietet Brigitta 
Nöthlich von der Seniorenvertretung 
Lichtenberg jeden Dienstag von 14 bis 
15 Uhr im NOE-Markt in der Fannin-
ger Straße 58 eine Sprechstunde für 
Senior:innen und andere interessierte 
Menschen an. Ob altersgerechter und 
bezahlbarer Wohnraum, Differenzen 
mit Pflegeheimen oder -diensten, Fra-
gen zur Organisation eines Einkaufs-
services oder zur Mobilität: Brigitta 
Nöthlich hilft mit Unterstützung der 
zuständigen Stellen des Bezirksamtes, 
Probleme zu lösen. Darüber hinaus 
setzt sie sich dafür ein, dass ältere  Men-
schen mobil bleiben und organisiert 
Selbstverteidigungskurse. Dabei brin-
gen sowohl die Organisation als auch 
die Finanzierung dieses Angebotes 
jedes Jahr große Herausforderungen. 
Aber die Dankbarkeit der Ratsuchen-
den ist Kraftquelle und persönliche 
Befriedigung, die Brigitta Nöthlich 
immer wieder neue Kraft für ihr ehren-
amtliches Engagement geben.

Inklusiv gedacht
Preisvergabe auf dem Lichtermarkt am Rathaus

Bei der Vergabe des Inklusionspreises auf dem 
Lichtermarkt: (v.l.n.r.) Laudator Stefan Schenk, Lich-
tenbergs Gesundheitsstadträtin Dr. Catrin Gocksch, 
Dr. Björn Kruse und die Beauftragte für Menschen 
mit Behinderungen Daniela Kaup.	  Foto: Kevin Fuchs 

KITA FEIERLICH ERÖFFNET 

Neues Haus für 
135 Kinder

FÜNFTER FÖRDERKIEZ

BENN-Gebiet in 
Alt-Lichtenberg

Ende November vergangenen Jahres 
ging die neue Kindertagesstätte des 
landeseigenen Betriebs Kindergärten 
NordOst in der Ruschestraße 80 nach 
knapp zweijähriger Bauzeit an den 
Start. Der Bezirk Lichtenberg förderte 
den Bau mit mehr als fünf Millionen 
Euro. Bis zu 135 Kinder können nun 
dort betreut und gefördert werden. 
Im vollständig barrierefreien Bau mit 
großzügigem Garten erfahren die 
Kleinen vor allem eine pädagogische 
Betreuung mit dem Schwerpunkt 
„Künstlerisches Gestalten“. Interes-
sierten Familien stehen freie Plätze zur 
Verfügung. Jugendstadträtin Camilla 
Schuler (Die Linke) sagte zum Start 
der neuen Kita: „Ich wünsche den 
Kindern, den Pädagog:innen und der 
Elternschaft hier in der Ruschestraße 
alles Gute: eine unbeschwerte, fröhli-
che Kita-Zeit, gute Arbeitsbedingun-
gen und das Gefühl, das eigene Kind 
in gute Hände zu geben.“ 

BENN – Berlin entwickelt neue Nach-
barschaften heißt ein Programm der 
Senatsverwaltung für Stadtentwicklung 
zur Stärkung des gesellschaftlichen Zu-
sammenhalts, das die Integration im 
Quartier fördern soll. Im Bezirk Lich-
tenberg gibt es bereits vier BENN-Ge-
biete mit jeweils einem Team vor Ort. 
Jetzt kommt ein fünftes Gebiet dazu. Es 
wird Alt-Lichtenberg heißen und sich 
auch genau dort darum kümmern, dass 
sich das Quartier positiv entwickelt. 
Träger der Stadtteilarbeit sind aktu-
ell aufgerufen, sich für diese Arbeit zu 
bewerben. Informationen  dazu gibt es 
beim bezirklichen BENN-Koordinator 
Jörg Rolletschek unter Telefon (030) 
902 96 33 55. Nachbar:innen, die bei 
der Hausaufgabenhilfe, bei Aktions-
wochen mitwirken oder ihren Kiez ge-
stalten wollen, können dies ab April in 
Alt-Lichtenberg gemeinsam mit dem 
neuen BENN Team tun.

Seit 150 Jahren steht die Freiwillige 
Feuerwehr (FF) Berlin-Lichtenberg  für 
Einsatzbereitschaft, Mut und gelebte 
Solidarität. Sie ist eine der ältesten 
Freiwilligen Feuerwehren Berlins. Ge-
gründet wurde sie am 6. März 1876 in der 
damals noch selbständigen Gemeinde 
Lichtenberg. 

Generationen von Ehrenamtlichen 
haben bei der Freiwilligen Feuerwehr 
Lichtenberg seitdem Verantwortung 
übernommen und sich in den Dienst 
der Sicherheit der Menschen im Be-
zirk gestellt – oft unter schwierigen 
und gefährlichen Bedingungen. Ihr 
Engagement ist ein unverzichtbarer 
Bestandteil des Katastrophen- und 
Brandschutzes und zugleich Aus-

druck eines starken Gemeinsinns. Die 
FF verbindet Tradition mit moderner 
Technik und ist fest in der Nachbar-
schaft verankert. Bezirksbürgermeis-
ter Martin Schaefer (CDU) würdigt 
dieses besondere Jubiläum mit den 
Worten: „Die Freiwillige Feuerwehr 
in unserem Bezirk Lichtenberg ist seit 
150 Jahren ein verlässlicher Pfeiler 
unseres Bezirks – getragen von Eh-
renamt, Zusammenhalt und großer 
Professionalität. Dieses Jubiläum ist 
Anlass für Dank, Anerkennung und 
Respekt.“ Die FF Lichtenberg, eine 
sogenannte B-Wehr, verfügt über kei-
nen eigenen Ausrückebereich mehr. 
Kinder ab zehn Jahren können bei In-
teresse Mitglied der Jugendfeuerwehr 
werden.

„Verlässlicher Pfeiler“WER HAT GENUG PLATZ?

Wahlräume 
werden gesucht
Das Bezirkswahlamt sucht neue Wahl-
räume in Lichtenberg. Die nächste 
Wahl zum Abgeordnetenhaus Berlin 
und zu den Bezirksverordnetenver-
sammlungen findet am 20. September 
dieses Jahres statt. Grundsätzlich sollte 
der Raum möglichst barrierefrei, leicht 
zu finden und circa 50 bis 80 Quadrat-
meter groß sein. Es sollte problemlos 
möglich sein, drei Wahlkabinen auf-
zustellen. Interessierte, die das Bezirks-
wahlamt unterstützen können und 
möchten, melden sich per E-Mail an 
die Adresse: wahllokale@lichtenberg.
berlin.de oder unter der Rufnummer 
(030) 902 96 57 03.
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Sprechstunde im Rathaus Lichtenberg, Möllendorffstraße 6, Raum 220
Jeden 2. Montag im Monat, 11 bis 13 Uhr

Ratsuchende können sich an ein Mitglied der Lichtenberger Senior:innenvertretung (SV) wenden – 
egal, ob es um Gesundheit, Pflege, Mobilität, Freizeitangebote oder ein anderes Thema geht. 
Anfragen unter Telefon 902 96 37 11

SENIOR:INNENVERTRETUNG

In der Regel jeden 3. Donnerstag im Monat, 17 Uhr (in den Ferien Pause)
Max-Taut-Aula, Fischerstr. 36, 10317 Berlin 

BEZIRKSVERORDNETENVERSAMMLUNG

BÜRGERSPRECHSTUNDEN

Bezirksbürgermeister und Leiter der Abteilung Personal, Finanzen,  
Wirtschaft, Kultur und Sozialraumplanung, Martin Schaefer (CDU)
Donnerstag, 19. Februar, 16 bis 17 Uhr Uhr im "LichtPunkt" im Allee-Center
Berlin, Landsberger Allee 227

Eine Anmeldung ist nicht notwendig aber ratsam, mehr Informationen gibt es unter 
Telefon: 90 296 -30 01

Bezirksstadträtin für Bauen, Stadtentwicklung und Facility Managment 
sowie Jugend (kommissarisch), Camilla Schuler (Die Linke)
Termine und Orte werden noch bekanntgegeben

Weitere Informationen unter Telefon: 90 296 -40 01

Bezirksstadträtin für Schule und Sport, Sandy Mattes (SPD)
Dienstag, 10. Februar, 16 bis 18 Uhr im Rathaus, Möllendorffstr. 6

Persönliche oder telefonische Sprechstunde, eine Anmeldung ist notwendig, 
weitere Informationen unter Telefon: 90 296 -80 01

Bezirksstadträtin für Soziales, Arbeit, Gesundheit und Bürgerdienste,                     
Dr. Catrin Gocksch (CDU) 
Montag, 26. Januar, 17 bis 18 Uhr im Rathaus, Raum 203, Möllendorffstr. 6
Montag, 23. Februar, 16 bis 18 Uhr im Rathaus, Raum 203, Möllendorffstr. 6

Eine telefonische Anmeldung ist notwendig, weitere Informationen unter Telefon: 
90 296 -65 01

Bezirksstadträtin für Ordnung, Straßen und Grünflächen, Umwelt und 
Naturschutz, Filiz Keküllüoğlu (Bündnis90 / Die Grünen)
Dienstag, 10. Februar, 15.30 bis 16.30 Uhr, Sprechstunde mit dem Mobilen
Umweltbüro im Linden-Center am Prerower Platz in Neu-Hohenschönhausen

Eine Anmeldung ist nicht notwendig, weitere Informationen gibt es unter Telefon: 
90 296 -42 01

BÜRGERÄMTER

Öffnungszeiten nur für vereinbarte Terminsprechstunden
Mo.: 10 – 18 Uhr, Di.: 10 – 18 Uhr, Mi.: 8.30 – 15 Uhr, Do.: 7.30–15 Uhr, Fr.: 7.30 – 13 Uhr 

Bürgeramt 1 (Neu-Hohenschönhausen): Egon-Erwin-Kisch-Straße 106
Bürgeramt 2 (Lichtenberg): Normannenstraße 1-2
Bürgeramt 3 (Friedrichsfelde): Tierpark-Center, Otto-Schmirgal-Str. 1-5
Bürgeramt 4 (Alt-Hohenschönhausen), Große-Leege-Straße 103 / Ausbildungsbürgeramt mit geänder-
ten Öffnungszeiten: Mo bis Do 7.30 − 15 Uhr, Fr nur nach Terminvereinbarung

Gehörlosen-Sprechstunde
jeden 2. Di. im Monat, 16 bis 18 Uhr 

Bürgeramt Normannenstraße

Infos, Termine, Mobiles Bürgeramt
Telefon 115 und online unter www.berlin.de/ba-lichtenberg

AUSLAGESTELLEN IN DEN STADTTEILEN 
Zum Mitnehmen bereit liegen die Rathausnachrichten in Geschäften 
entlang der Einkaufsstraßen im Bezirk, in Senioren- und Stadtteil-
zentren sowie in den Einrichtungen des Bezirks wie Bürgerämtern, 
Bibliotheken, Galerien und der Volkshochschule.

 ALLE AUSLAGESTELLEN UNTER WWW.LICHTENBERG.BERLIN.DE 

 ALT-HOHENSCHÖNHAUSEN 
»	 Getränke Hoffmann, Große-Leege-Str. 96 
»	 Vitanas Senioren Centrum am Obersee, Degnerstr. 11 
»	 SozDia Campus Hedwig + Kita, Hedwigstr. 11/12
»	 Caritas Altenhilfe, Degnerstr. 22
»	 Mies van der Rohe Haus, Oberseestr. 60
»	 Bürgeramt	 Große-Leege-Str. 103
»	 Rewe-Markt, Konrad-Wolf-Str. 24
»	 Oranke Buch, Konrad-Wolf-Str. 29 
»	 Landladen Kastaven, Konrad-Wolf-Straße 74
»	 Galerie 100, Konrad-Wolf-Str. 99
»	 Pietschmanns, Konrad-Wolf-Str. 113a
»	 Allee-Center, Landsberger Allee 277 
»	 Koala-Apotheke, Weißenseer Weg 36	
»	 Reichenberger-Apotheke, Reichenberger 	Str. 3
»	 Begegnungsstätte „Neustrelitzer Treff“, Neustrelitzer 	
	 Str. 63
»	 Paritätisches Seniorenwohnen, Heckelbberger Ring 2
»	 Paritätisches Seniorenwohnen, Joachimstaler Str. 2
»	 Stadtteilzentrum & Kieztreff Anna -Ebermann-Str. 26 

 MALCHOW/ FALKENBERG 
»	 Café im Tierheim, Hausvaterweg 39
»	 Naturschutz Malchow, Dorfstr. 35

 NEU-HOHENSCHÖNHAUSEN 
»	 Rewe-Markt im Linden-Center, Prerower Platz 1
»	 Anna-Seghers-Bibliothek, Prerower Platz 2
»	 Schostakowitsch-Musikschule, Wustrower Str. 26
»	 Studio im Hochhaus, Zingster Str. 25
»	 Verein für aktive Vielfalt Hohenschönhausen e. V., 	
	 Ribnitzer Straße 1b 
»	 Rewe-Markt, Ribnitzer Str. 26 
»	 Cinemotion Kino, Wartenberger Str. 174
»	 Paritätisches SeniorenWohnen, Vincent-van-Gogh Str. 19
»	 Rewe-Markt, Vincent-van-Gogh-Str. 18a 
»	 Bürgerbüro, Warnitzer Str. 16
»	 Falken-Apotheke, Warnitzer Str. 20
»	 Kommunale Begegnungsstätte, Warnitzer Str. 8
»	 Lotto-Toto/Zeitschriften, Warnitzer Str. 20
»	 Bürgeramt, Egon-Erwin-Kisch-Str. 106
»	 Apotheke Hohenschönhausen, Egon-Erwin-Kisch-Str. 	
	 80
»	 Wartenberger Apotheke, Egon-Erwin-Kisch-Str. 32
»	 Markgrafen Getränke, Egon-Erwin-Kisch-Str. 80
»	 Kieztreff Falkenbogen, Grevesmühlener Str. 20
»	 Teppich Mehner, Grevesmühlener Str. 22
»	 Getränke Hoffmann, Hansastr. 188 

 FENNPFUHL 
»	 Anton-Saefkow-Bibliothek, Anton-Saefkow-Platz 14
»	 Buchhandlung Peterson, Anton-Saefkow-Platz 14
»	 HOWOGE Kundenzentrum Am Fennpfuhl, Anton- 
	 Saefkow-Platz 3
»	 Kommunale Begegnungsstätte und Seniorenwohnheim, 	
	 Judith-Auer-Str. 8
»	 Castello-Apotheke, Landsberger Allee 171
»	 Volkshochschule, Paul-Junius-Str. 71
»	 Schostakowitsch-Musikschule, Paul-Junius-Str. 71
»	 Rewe-Markt, Anton-Saefkow-Platz 10
»	 Apotheke am Fennpfuhl, Franz-Jakob-Str. 10

 LICHTENBERG 
»	 Oskar freiwilligenagentur Lichtenberg, Weitlingstr. 	
	 89
»	 Stadtteilzentrum Lichtenberg Nord, Fanningerstr. 33
»	 Egon-Erwin-Kisch-Bibliothek, Frankfurter Allee 149

»	 Bäckerei Schnell (im Netto), Bornitzstraße 46
»	 Domicil-Seniorenpflegeheim, Gotlindestraße GmbH	
	 Gotlindestr. 51
»	 Rewe-Markt, Gotlindestraße 40
»	 Job-Center Lichtenberg, Gotlindestr. 93
»	 Sozialwerk des demokrat. Frauenbundes und 	
	 Kieztreff UNDINE, Hagenstr. 5
»	 ÄrzteZentrum Ruschestraße, Ruschestr. 103  
	 Haus 19
»	 FAS Kiezspinne e.V., Schulze-Boysen-Str. 38
»	 Volkssolidarität, Alfred-Jung-Str. 17
»	 Senioren- und Therapiezentrum „Haus am Loeper	
	 platz“, Möllendorffstr. 29
»	 Pegasus-Apotheke, Möllendorffstr. 58
»	 Senioren-Wohnpark Lichtenberg GmbH,  
	 Möllendorffstr. 102/103 
»	 Bistro Kristall M&M, Möllendorffstraße 110
»	 Apotheke am Rathaus, Möllendorffstr. 111
»	 Augenoptik ColiBri, Möllendorffstr. 116 
»	 Bürgeramt, Normannenstr. 1-2
»	 Kommunale Begegnungsstätte, Ruschestr. 43

 RUMMELSBURG 
»	 Krimibuchhandlung totsicher, Margaretenstr. 2
»	 Margaretentreff, Zachertstr. 52
»	 Museum Lichtenberg, Türrschmidtstr. 24
»	 Doris‘ Papierladen, Weitlingstr. 44
»	 Haberstock Modeladen Anziehung, Weitlingstr. 47
»	 Optiker Krauss GmbH, Weitlingstr. 51
»	 AVCI Döner & Bar, Weitlingstr. 57
»	 Weitling-Apotheke, Weitlingstr. 58
»	 Elsen-Apotheke, Weitlingstr. 73
»	 Billard Lounge /Cocktailbar, Weitlingstr. 74
»	 Querformat plus, Weitlingstr. 74-80

 FRIEDRICHSFELDE 
»	 Bodo-Uhse-Bibliothek, Erich-Kurz-Straße 9
»	 Bürgeramt im TierparkCenter, Otto-Schmirgal-Str. 7
»	 Verbund Lichtenberger Seniorenheime, Einbecker            	
       Str. 85
»	 Lichtenberger Begegnungszentrum, Rhinstr. 9
»	 Kursana Domizil Berlin-Lichtenberg, Gensinger  
	 Str. 103
»	 Stadtteilkoordination Lichtenberg, Sewanstr. 178
»	 Bäckerei Grubert, Alt-Friedrichsfelde 90
»	 Sewan-Kaufhaus, Sewanstr. 186
»	 Bäckerei Steinecke (im Netto), Sewanstr. 44 
»	 Kommunale Begegnungsstätte, Sewanstr. 235
»	 Rewe-Markt, Volkradstr. 32
»	 Miteinander Wohnen e.V., Volkradstr. 8
»	 Rewe-Markt, Dolgenseestr. 8 

 KARLSHORST 
»	 Treskow-Apotheke, Ehrenfelsstraße 46
»	 Kommunale Begegnungsstätte Karlshorst, Hönower 	
	 Str. 30A
»	 Annett Liebers Friseure, Treskowallee 90
»	 Nails-American Stayle, Treskowallee 96
»	 Internetcafé und Spätkauf, Treskowallee 98	
»	 Hörpartner GmbH, Treskowallee 101 		
»	 OTB GmbH, Treskowallee 101
»	 Kulturhaus Karlshorst, Treskowallee 112
»	 Sonnenschein-Apotheke, Treskowallee 128
»	 Schostakowitsch-Musikschule, Stolzenfelsstraße 1
»	 In VIA Mädchen- und Frauentreff, Gundelfinger Str. 11
»	 Stadtteilkoordination Lichtenberg Süd,  
	 Gundelfinger Straße 11
»	 Edeka-Markt, Marksburgstr. 14 


